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drungene Rechtfertigung des Aufſatzes: Bedeutung eines rellgiöſen Volks blattes, 


Umgebungen Breslau's. 3) Kann man 
aus Liegnitz. 5) Tagesgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 12. Juni. Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Land: 
und Stadtgerichts⸗Rath von Stoephaſtus zum Direktor des Land: und 
Stadtgerichts zu Tizemeszno zu ernennen geruht, — Se. Majeſtät der 
König haben geruht, dem Friedenstichter Wolters zu Bonn den Charak⸗ 
ter eines Juſtizraths Allergnädigſt beizulegen. — Se. Königl. Majeſtät 
haben die Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Block zu Hagen, Fell⸗ 
mann zu Hamm und Fluhme zu Eſſen zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Räthen Allergnädigſt ernannt. — St. Königl. Majeftät haben den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Heike in Kalbe an der Sagte zum Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath Allergnädigft zu ernennen geruht. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Ihre Kaiferl, Hoheit die Groß⸗ 
fürftin Alexandra von Rußland find nach Fürſtenſtein in Schlefien 
abgereiſt. — Se. 
iſt aus Schleſien hier eingetroffen. . 

Abgereift: St. Excellenz der General⸗Lleutenant und Inſpekteur der 
iften Ingenteur⸗Inſpektion, von Reiche, nach Pyrmont. — Se. Excel⸗ 
lenz der Kalſerl. Ruſſiſche General der Kavale rie General-Adjutant, Graf 
von Benkendorff, nach Schleſien. Der General⸗Major und Komman⸗ 
deur der 10ten Infanterle⸗Brigade, von Dedenroth, nach Poſen. 


Des Königl. General⸗Lieutenants und General⸗Gouverneurs von Neu⸗ 
Vorpommern, Herrn Fürſten Malte zu Putbus Ducchlaucht, deſſen 
Abteiſe nach London bereits gemeldet worden, bigiebt ſich über Hamburg nach 
genannter Reſidenz, um in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ters St. Majeſtät des Königs in Allerhöchſtdero Namen der bevorſtehenden 
Feier der Krönung Ihrer Majeftät der Königin von Großbritannien beizu⸗ 
wohnen. In dem Gefolge Sr. Durchlaucht befinden ſich außer dem ihm 
als Botſchafts⸗Sekretair beigegebenen Kammerherrn und Legations⸗Sekre⸗ 
tale Grafen Arthur von Bernſtorff als Ehren» Kavaliere der Bot⸗ 
ſchaft: der Legations⸗Sekretair Graf Maximilian von Hatzfeld, der 
Kammerherr und Legatlons⸗Sekretalr Graf Albert von Pourtales, 
der Kammerherr von Saldern auf Lepien, der Freiherr von Kraſſow 
und der Lieutenant im etſten Garde⸗Regiment, von Berg. (Staatsz.) 

Ueber die Art, wie die Kaiferin den Sommer zubringt, ſind nun⸗ 
mehr (nach der pz. Allg. Ztg.) folgende Feſtſetzungen bekannt geworden. 
Am 13, Juni teſtt fie die Reiſe nach Salzbrunr an; zum 13. Juli trifft 
dieſelbe zur Feier ihres Geburtstages wieder hier ein; alsdann beglebt ſie 
ſich nach Dresden, von Dresden nach München und Tegernſee, und dem⸗ 
nächſt auf vier Wochen nach Kreuth im Baierſſchen Hochlande, um dort 
eine Molkenkur zu gebrauchen, zu welcher das Klima von Kreuth ganz 
beſonders günſtig fei, indem auch die Kronprinzeſſin dieſen Kurort früher 
öfters beſucht und ihre Bruſt danach immer ſehr geſtärkt gefühlt haben 
ſoll. Von Kreuth aus geht die Kaiferin nach Weimar und von da nach 
Magdeburg, um den großen Herbſtmandeuvres, die in diefem Jahre in 
großer Ausdehnung dort ſtattſinden ſollen, beizuwohnen. — Ueber die künf⸗ 
tige Verbindung des Großfürften Thronfolgers hört man noch 
nichts Näheres; es feine. nicht, als ob ein definſtiver Schluß deshalb 


ſchon gefaßt wäre. Die verſchſedenen Gerüchte kreuzen ſich und heben eins 
das andere auf. 5 


Breslau, 14. Junl. Am 12ten d. Mts., Abends 8 Uhr trafen 
Ihre Kaiſerl. Majeftät die Kaiſerin don Rußland in Ane n und 
ftiegen in dem Gaſthauſe zu den 3 Bergen, woſelbſt zu Höchſidero Em⸗ 
pfang Alles vorbereitet war, ab. Die daſige Schützengilde hatte ſich verfammelt, 
ng die Kaiſerin mit allen Honneurs und ſtellte einen Doppelpoſten vor die 
ehauſung, welches höchſt erfreulich aufgenommen wurde, worauf Se. Excellenz 
ir Hr. General⸗Lieutenant Graf von Benkendorf, im Kuftrage der Kalſerin, 
das Verſprechen gab, daß Ihre Majeſtat zum Andenken an dieſe Ehren⸗ 
wache ein Band an die Fahne ſenden würden. Am 13ten Morgens 7 
Uhr ſetzten Ihre Kaiſerl. Maſeſtät Hochdero Reife im erfteulichſten Wohl⸗ 


eln nach Fifchbach fort. — Am 1ten d. Mis., Mittags 5 Minuten auf 


12 uhr, trafen Ihre Majeſtät die Kalferin von Rußland nebſt hohem Ge⸗ 
olge in Lüben ein und ſetzten Allethöchſt Ihre Reiſe nach eingenommenem 
ittagsmahl um 7, auf 2 Uhr nach Fiſchbach fort, — Am 13ten d. M., 


Die Expedition ißt auf der Herrenſtraße Nr. S. 


Freitag den 15. Juni. 


Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande 


die Kaiferin und Ihre Kaiſerl. 


ſuches der Gefangenen, zu vierjähriger 1 ae 7 * 


genügend, anzurechnen beftimmt, 


3 


. a | 
Chronik. 
Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Nothge⸗ 


beſonders der wachſenden Unſittlichkeit gegenüber, 2) Baumloſigkeit der 


ſich Seefiſche in beträchtlicher Entfernung vom Meere in Zeichen ſüßen Waſſers erziehen? 4) Korreſpondenz 


Nachmittags / auf 3 uhr, paſſirten Ihre Majeſtät die Kaiferin von 
Rußland nebſt Großfürſtin⸗Tochter und übrigem Hohen Gefolge auf der 
Reife nach Fiſchbach, Liegnitz. 

Grünberg, 13. Juni. (Privatmth.) Geſtern Abend um 8%, Uhr trafen 
Ihte Majeſtät die Kaiſerin von Rußland, und Ihre Kalſerl. Hoheit 
die Großfürſtin Alexandra, nebſt hohem Gefolge, auf Allerhöchſt Ihrer 
Reife nach Fürſtenſtein, im erwünſchten Wohlſeln hier ein. — Aller: 
höchſt Dieſelben wurden von der Octsgeiſtlichkeit, den Königl. und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden empfangen, und geruhten eine Ehren wache der hleſigen 
uniformirten Schützengilde huldreichſt anzunehmen, welche geſtern und 
heut vor dem Gaſthauſe „zu den 3 Bergen“ in welchem Allerhöchſt 
Dieſelben übernachteten, aufgeſtellt war. Die Schützengilde und die zahl⸗ 
reich verfammelte hieſige Einwohnerſchaft begrüßten Ihre Kaiſerl. Majeſtät 
mit einem dreimaligen „Hurrah“! — Der Marktplatz am Gaſthauſe zu 
den 3 Bergen, und die nächſten Straßen der Stadt wurden am Abend 
feſtlich erleuchtet. — Heute Morgen gegen 7 Uhr ſetzten Ihre Majeſtät 
I Hoheit die Großfürſtin Alexandra, nebſt 
Hohem Gefolge, Allerhöchſt Ihre Reife nach Fürſtenſtein fort, begleitet von 
den Segenswünſchen der anweſenden Behörden, und der wiederum zahlreich 
verſammelten hleſigen Einwohnerſchaft. a 

Gumbinnen 7. Juni. Die Juſtiz⸗ Beamten hieſiger Provinz haben 
eine Unterſtüzungs⸗Anſtalt bedürftiger Kinder von Beamten 
dieſer Art zu Inſterburg geſtiftet, deren Statuten unterm 12. Januar 
d. J. von des Könige Majeſtät genehmigt worden ſind. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt, a. M., 9. Juni. (Privatmitth.) Unter den Indloi⸗ 
duen, die in Folge des Attentats vom 3. April 1833 und des blutigen 
Auftritts vom 2. Mal des folgenden Jahres, der die Befreiung der wegen 
jenes Attentats im Gefängniß befindlichen Inquiſiten bezweckte, in Haft 
und Unterſuchung genommen wurden, erregte Dr. Bunſen ein ganz 
beſonderes Intereſſe. (S. geſtr. Ztg.) Ausübender Arzt in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Frankfurt, hatte er eine ziemlich ausgebreitete Praxis, feine Glücks⸗ 
umftände waren keinesweges unvortheilhaft, dabei war er Familienvater 
und in Jahren bis zum reifen Mannesalter vorgetückt. Keiner der übri⸗ 
gen bel jenen Vorgängen mehr oder minder bethefligten Perſonen verelnig⸗ 
ten in ſich ſo vieſe Bedingungen des Feſthaltens an Ruhe und Oednung, 
fo wie an den beſtebenden bürgerlichen und politiſchen Rechtszuſtand, als 
Dr. Bun ſen, der ſich vom Umſturze dieſes Zuſtandes, ſo wie manche An⸗ 
dere, keinerlei Virbeſſerung feiner perſönlichen Verhältniſſe mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit verſprechen konnte. Sein Lebensalter und ſelbſt fein 
Beruf als Arzt, ſchien ihn andererfeits vor der Seuche jenes Fanatismus 
bewahren zu müſſen, von dem ſich gemeinhin nur Jugend und Unerfahren⸗ 
heit hinreißen laſſen. Und gleichwohl ward Dr. Bunſen im Nopbr. 1834 
wegen, aus den bis dahin gepflogenen Unterſuchungen ſich ergebenden, drin⸗ 
genden Verdachts der Mitſchuld an den eingangserwähnten verbrecherſſchen 
Handlungen zur Haft und peinlichen Unterfuchung gezogen; und ein im 
vorigen Jahre vom Spruchkolleglum der Juriſten⸗Fakultät zu Göttingen 
erlaſſenes Rechtsgutachten verurthellte ihn, — nach Bauer! aktenmäßigen 
Publikatſonen — wegen Mitwiſſenſchaft um das Komplott, welches das 
Attentat vom 3. April herbeigeführt, und Beförderung des Beftelungsver⸗ 
Inzwiſchen 
ſchlug Dr. Bunſen den Weg der Berufung ein. In Folge davon aber 
iſt, an jüngſt verwichener Mittwoch der in dieſer Sache vom Ober: Ap: 
pellgtionsgericht der freien Städte zu Lübeck gefällte Urtheſlsſpruch hierſelbſt 
eingegangen und auch ſofort dem Defenſor und der Gattin des auf dem 
Hardenberge zu Mainz in Gewahrſam befindlichen Dr. Bunſen verk ündigt 
worden. Durch dieſen Spruch nun wird das Erkenntnſß erſter Instanz 
weſentlich reformitt. Derſelbe nämlich wird von der ſo eben befragten Mit⸗ 
wiſſenſchaft, aus Mangel an hinreichenden Beweiſen, von der Inſtanz 
losgeſprochen. Was aber den zweiten Punkt der Anklage anbetelfft, fo 
wirb allerdings auf Mitwirkung und ſohin auf Strafbarkeit gegen ihn er⸗ 
kannt, ihm aber, zur diesfälligen Abbüßung, ſein bisher ausgeſtandener, 
etwa viertehalbjährlger Unterſuchungs⸗Arteſt, als den Forderungen des Rechts 
In Grmaͤßheit dieſes Spruches nun iſt 


neutraler 


— 
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geftern früh in feiner Vaterſtadt und im Schoße feiner Familie. - Was 
den Koſtenpunkt anbeteifft, hinſichtlich deſſen, wie ſich ſchon aus der Sub: 
ſtanz des Urtheils ergiebt, auf Splidarität ſämmtlicher bei dem Prozeß mit 
implicirten und nicht gänzlich freigeſprochenen Individuen erkannt wird, 
fo ſollen, wie es heißt, auf den von Dr. Bunſen zu tragenden Antheil 
etwa 4000 Fl. kommen. — Der K. Preußliſche Legatlonsrath 
Schöll, der mehre Jahre hindurch als erſter Rath bei der Bundestagsge⸗ 
ſandtſchaft fungirte, iſt am verwichenen Sonntage von hier nach Berlin 
abgereiſt. Aus dem Umſtande, daß Hr. Schöll ſeine bis dahin in Miethe 
gehabte Wohnung aufgekündigt, ſchlleßt man, es werde derſelbe nicht wie⸗ 
der nach Frankfurt zurückkommen. Seine hier bekleidete Stelle aber wird 
dermalen von dem bei der freien Stadt als K. preußſſcher Geſchäftsträ⸗ 
ger akkteditirten L.gations⸗Rath von Sydow verſehen. — Herr Schöff 
von Guaiſa, der ſchon zum öfteren und allererſt noch im vorigen Jahre, 
als älterer Burgemeiſter, an der Spitze von Frankfurts Staatsregierung 
ſtand, und welcher auf einer Vergnügungsrelſe begriffen, dermalen zu 
Parts anweſend iſt, wo er ſich dem Königlichen Hofe vorſtellen ließ, 
hat, Nachrichten von dort her zufolge, ſchon wiederholt die Ehre gehabt, 
von Sr. franzöſiſchen Majeſtät zur Tafel gezogen zu werden. — Die Curſe 
der Taunus⸗Eiſenbahn⸗Aktien haben in dieſen letzten Tagen man⸗ 
chetlei Wandlungen, erfahren, welche die Meinung des Publikums über 
dieſes Unternehmen ſehr bezeichnend ausdrücken. Auf 23 pCt. Agto gleich 
nach Pfingſten herabgegangen, hoben ſich dleſelben wieder, in Folge von 
beträchtlichen Einkäufen für Rechnung von Comité⸗Mitgliedern, auf 30 
pCt., um neuerdings auf 28 pGt zurückzugehen. Wohl ſchwerlich möchte 
die Bewegurſache dieſer Schwankungen in dem allerdings mit wenig Leb⸗ 
haftigkeit betriebenen Bahnbau liegen. Ja es giebt Börſenmänner, die 
unverhehlt die Anſicht äußern, es möchten die Aktlen wohl am meiſten 
weichen, nachdem der Bahnbau vollendet und der Benutzung des Publi⸗ 
kums für ein Jahr etwa überwleſen worden ſel. In den Frank urt 
benachbarten Taunusbädern iſt es in dem Augenblick noch ſehr öde. 
Zwar giebt die jüngſte Lifte für Wiesbaden 642 Kurgäſte und 1056 durch⸗ 
teiſende Fremde an. Beſucht man aber den Ort ſelber, fo wird man von 
der Stille und Leere im Kurſaale und an den übrigen Reunions⸗Punkten 
der Geſellſchaft ſehr unangenehm betroffen. Frellich war die bisherige Wit⸗ 
terung zu unbeſtändig — geſtern Abend beiſpielsweiſe ſank das Thermo⸗ 
meter auf 7 Grad Wärme, — um zum Badebeſuch einzuladen; unſere 
Meteorologen aber prognoſtiziren überhaupt keinen gar günſtigen 
Sommer. Unter den hohen Heerſchaften, die Wiesbaden beſuchen 
werden, nennt man den König von Württemberg. — Beiläufig mag noch 
bemerkt werden, daß die reſpektiven Liſten für Bad Ems 152, für Langen⸗ 
Schwalbach 7 und für Schlangenbad 5 Kurgäſte, einſchlleßlich ihrer Be⸗ 
gleitung, angeben, . 
Der Courrier frangals enthält in einem Schreiben aus Mann: 
beim Folgendes: „Herr de la Ferronnays kam am 22. Mai auf feiner 
Neiſe von Paris nach Berlin durch unſere Statt; man behauptet, er fei 


B 


von der vertriebenen Königsfamilie an den Kaiſer von Rußland geſendet 


worden, um wo möglich die Unterhandlungen hinſichtlich der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Bordeaux mit der Großfürſtin Olga 
wieder anzuknüpfen, welche, wie man glaubt, durch die Intriguen des 
Herzogs von Blacas und des Biſchofs Latil, ſtehen, abgebrochen wurden. 
Jedoch ſcheint ſeit Kurzem eine merkbate Veränderung lin der Politik des Hoſes 
zu Görz vor ſich gegangen und der Credit des ehemaligen Gänſtlings Lud⸗ 
wig's XVIII. ſehr geſunken zu ſein. Es handelt ſich darum, den Herzog 
von Bordeaux reiſen zu laſſen und ihm einen eignen Hofſtaat zu geben. 
Hr. de la Ferronnays würde den General Clouet erſetzen, da der Letztere 
kein Edelmann von Geburt iſt. Man bezeichnet ſchon die jungen Adeli⸗ 
gen, die den Prinzen begleiten ſollen, und nennt darunter die Polignacs 
und Blacas und Andere, deren Ausſöhnung mit der verbannten Familie 
erſt vor Kurzem durch die Vermittelung des Herzogs von Olecazes?) be⸗ 
wetkſtelligt wurde.“ 3 


Groß brit an nie n. 

London, 6. Juni. Die Wittwe des berühmten Reiſenden Belzoni 
hat von der Königin eine Summe von 900 Pfund als Unterſtützung er⸗ 
halten. — Der Herzog von Cambridge hat das Patronat über das hie⸗ 
fige jüdiſche Waiſenhaus angenommen. 


Engliſchen Geſandten in Paris eine Note überreicht, worin er denſelben 
von der durch das Franzöſiſche Geſchwader am 16. April begonnenen 
Blockirung der Mexikaniſchen Häfen benachrichtigt und dabei ber 
merkt: „Indem ich Ihnen dieſe Maßregeln anzeige, Mylord, beeile ich 
mich, hinzuzufügen, daß die von der Regierung des Königs zur Aasfüh⸗ 
tung derſelben ertheilten Befehle ſo gehalten ſind, daß ſie die Ausübung 
eines geſezmäßigen Rechts und dle gebührende Rück ſicht auf die Unabhän⸗ 
gigk it neutraler Flaggen, fo wie den aufrichtigen Wunſch, der Schifffahrt 
ahrzeuge fo wenig Ungelegenheiten als möglich zu verurfachen, 
mit einander vereinigen. Davon wird die Regierung Ihrer Großbritan⸗ 
niſchen Majeſtät einen beſonderen Beweis in der Maßtegel finden, welche 
ritiſche Paketböte, die zur Beförderung der Korreſpondenz verwendet wer⸗ 
den, von den Wirkungen der Blokade ausſchließt. Dieſe Ausnahme ſchien 
uns indirekt aus dem liberalen Grundfage hetvorzugehen, der durch den 
18ten Artikel der Poſt Konvention vom 14. Juni 1833 ſanctionitt iſt, 
und wonach die Poſt⸗ Verbindung zwiſchen den beiden. Ländern ſelbſt im 
Falle eines Krleges fortdauern⸗ ſoll.“ — In Briefen aus Veracruz 
dom 13. April wird von neuem verſichert, daß die Mexikaniſche Regierung 
feſt entſchloſſen fei, die Forderungen der Franzöſiſchen nicht zu bewilligen. 
Santana ſoll der Regierung ſeine Dienſte angeboten haben, und die Gar⸗ 
niſon des Kastells San Juan de Uuoa ſoll bis auf 1000 Mann verſtärkt 
und auf ſechs Monate verproviantitt worden fein, . 


ee Frankreich. 5 

a Paris, 6. Juni. Der Streit der beiden Syſteme, der claſſiſchen 
und der realiſtiſchen Bildung, iſt in Frankreich zwar noch lange 

nicht ausgefochten, aber doch feiner Beendigung durch den definitven Sieg 

des letztern allem Anſcheine nach näher als in Deutſchland. Die Bedürf⸗ 


1006 
Dr. Bunſen ſofort in Freiheit geſetzt worden und befindet ſich ſeſt vor⸗ 


| 
gemacht, 
Der Franziſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat dem Anſtalt, in einem ſehr vernachläffigten Zuſtande in ber Kirche zu St. Roch 


niſſe der Zeit vereinigen ſich mit einer gerechtern Würdigung der mober⸗ 


nen Civilifation zur Herbeiführung dieſes Reſultates. Seitdem ſich der 


Kreis des menſchlichen Wiſſens ſo unermeßlich erweitert hat, daß auch der 
umfaſſendſte Geift ihn nur zum kleinſten Theile zu füllen vermag, muß 
und wird ſich der öffentliche Unterricht immer mehr auf die Gegenftände 
concentriten, welche von praktiſcher Bedeutung für das heutige Leben find. 
Die angewandte Logik unſers Jahrhunderts hat dem Schönen ſeinen Platz 
hinter dem Nützlichen angewieſen und über beide ein früher unbekanntes 
oder verleugnetes Nothwendiges geſtellt, eine Hierarchie, gegen welche ſich 
einzelne rebelliſche Geiſter auflehnen, welche aber die allgemeinen Zuſtände 
ſichtbar mehr und mehr ihrem Geſetz unterwirft. Die königlichen Colle⸗ 
gien in Frankteich, in denen man, wie in den deutſchen Gymnaſien, de⸗ 
nen fie überhaupt ihrem Zweck und ihrer Einrichtung nach ziemlich ent⸗ 
ſprechen, am feſteſten beim Syſteme der claſſiſchen Studien beharrt, haben 
ſeit 1830 über 4000 Zöglinge von 37,000 verloren, zum Vortheile der 
Peſvatunterrichtsanſtalten, in denen die pofitiven Wiſſenſchaften vorzugs⸗ 
weiſe getrieben werden. Solche und ähnliche Zeichen der Richtung der 
Zeit werben früher oder ſpäter die Regierung zwingen, den Plan des öf⸗ 
fentlichen Unterrichtes in Einklang mit den Bedürfniſſen zu ſetzen, denen 
er augenſcheinlich nicht mehr genügt. So wird auch hoffentlich der Au⸗ 
genblick nicht mehr fern fein, wo Frankreich anerkennt, daß feine unzäh⸗ 
liben Akademien und gelehrten Anſtalten zwar eine vortreffliche Einrichtung 
find, daß es aber vortheilhafter und rühmlicher zugleich ware, wenn auch 
die 5 — 6000 Gemeinden des Landes, welche noch keine Schulen haben, 
vom Staate mit Anſtalten für den nothwendigſten Unterricht verſorgt 
würden. Es iſt eine Thatſache, die man nur mit ſchweigender Verwun⸗ 
derung betrachten kann, daß der Staat mehr für feine Stutereien 
aufwendet, als für den Volksunterricht. Die himmelſchreiende 
Vernachlaͤſſigung des letztern iſt indeſſen als das Schuldvermächtniß frü⸗ 
herer Jahrhunderte nicht auf die Rechnung irgend einer einzelnen Regie⸗ 
rung zu ſetzen, und man muß anerkennen, daß ſeit der Juliusrevolution 
manche theilweife Abhülfe vorgenommen worden; wer aber wird im Ange: 
ſichte des eben erwähnten Faetums zu behaupten wagen, daß dle jetzige 
Regierung ihre Pflicht gethan, daß ſie das Mögliche geleiſtet habe! Wenn 
es jedoch genügt, ſich, wie Salvandy in der Discuſſion über das Budget 
feines Departements, bei einer ſchreienden Verletzung des Geſetzes auf ſein 
gutes Gewiſſen zu berufen, fo hat das Miniſterſum ein dußerſt bequemes 
Mittel, eine von der öffentlichen Meinung ausgehende Anklage, die ſich 
auf kein Geſetz, ſondern nur auf eine einfache Forderung des geſunden 
Menſchenverſtandes ſtützt, durch eine feierliche Berufung auf ſein inneres 
Tribunal zu beſeitigen. — Es ſcheint, als ob keine der wichtigen 
ſchwebenden Fragen vor dem Schluſſe der Kammerſitzung erledigt 
werden ſolle. Rentenconverſton, Organifation des Generalſtabes, An⸗ 
lage der großen Eiſenbahnlinien, Conſtitulrung eines parlamentarlſchen 
Miniſteriums, alle dieſe Angelegenhriten werden, wenn man ſie ver⸗ 
ſchlebt, etwa mit Ausnahme der letztern, die allein im Zwiſchenraume der 
beiden Sitzungen erledigt werden kann, in der nächſten Seſſion ohne Zwei⸗ 
fel wieder aufgenommen und wahrſcheinlich mit verdoppelter Energie im 
Sinne der verſchiedenen Intereſſen, welche bei denſelben betheiligt find, bez 
handelt werden. Man weiß, daß dieſelben nur Formeln ſind, in welchen 
politiſche Aufgaben von der höchſten Wichtigkeit verſteckt liegen. Ob es 
klug und den Umſtänden angemeſſen fel, die Löſung derſelben zu verſchie⸗ 
ben, darüber will ich mir nicht erlauben eine Meinung zu äußern; fo viel 
iſt aber gewiß, daß, je länger man die Schlichtung des zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Staatsgewalten obwaltenden Zwieſpaltes hinausſchiebt, deſto 
gründlicher und ſchärfer die endliche Entſcheldung ausfallen wird. Welche 
Partei hat bei ſolchem erzwungenen Spiele die meiſte Ausſicht des Verlu⸗ 
ſtes? Doch wohl die ſchwächere. — Die Broſchüre Desjobert s 
über Algier iſt entſchieden gegen die Cölonifatlon Afrika's gerichtet, 
und fie billige nur die Besetzung zweier Küſtenpunkte zum Schutz und zur 
Beförderung des franzöſiſchen Handels. Daß die Anſichten und Vorſchläͤge 
Desjobert's von der Preſſe mit einem beinahe einſtimmigen Schrei der 
Entrüſtung aufgenommen werden, verſteht ſich von ſelbſt. — Man be: 
merkt ſeit einigen Tagen eine verdoppelte Wachſamkelt der Polizei und 
eine Verſtärkung der Sicherheltsmaß regeln in 175 A 
(A. L. Z.) 
Einige Profefforen des Taubſtummen⸗Jaſtituts haben die Entdeckung 
daß der Körper des Abbé de l'Epée, des Gründers dieſer 


in einem der Gewölbe liege. Sle richten einen öffentlichen Aufruf an 
das Publikum, zur Subfeription für ein würdigeres Begraͤbniß und Denk⸗ 
mal, das man dieſem Wohlthäter der Menſchhelt errichten wolle. 5 

Vor einiger Zeit meldete der Mess., daß der Brauereibefiger Herr D., 
in der Straße Rochecouart Nr. 44. eine Klage gegen die Herren Pauwels 
und Comp., Beſitzer der Gaserzeugungs⸗Anſtalt, eingereicht habe, weil 
Ausſtrömungen des Gaſes alle ſeine Brunnen verdorben, und ſomit die 
ganze Brauerei zerſtört hätten. Die Herren Pauwels und Comp. wurden 
verurtheilt, dem Hen. D. die ungeheure Summe von 300,000 Fr. zu be⸗ 
zahlen. Bereits waren 60,000 Fr. davon gezahlt, als die Herren Pau⸗ 
wels und Comp. die Entdeckung machten, daß ſie das Opfer einer eben 
fo feinen als abſcheulichen Betrügeret ſeien. Denn es ergab ſich, 
daß Herr D. ſelbſt eine Röhre angelegt hatte, um verderbende Subſtanzen 
in ſeinen Brunnen einzuführen, ohne daß die Gasbereitungs⸗Anſtalt ir⸗ 
gend etwas damit zu ſchaffen hatte. 
Pauwels und Comp. eine Klage, um Unterſuchung der Sache, ein; 
D. jedoch, der zeitig benachrichtigt wurde, hat ſich mit den bereits em⸗ 
pfangenen 60,000 Fr. aus dem Staube gemacht. 

An der heutigen Börſe waren die Courſe 
ausgeboten. Die Anzeige von elner Muſterung der Nationalgarde ſcheint 
nicht ohne Einfluß auf einige ängſtliche Gemüther geblieben zu fein. — 
Das von einigen Perfonen verbreitete Gerücht, Dom Miguel ſei in 
Portugal gelandet 5 
bewirkte 


Sofort reichten nun die Herren 


Herr 


der Franzöſiſchen Renten 


ı und habe ſich mit Remeschido vereinigt, 
ein Fallen der Portugieſiſchen Papiere von 25 ½ auf 24½. 
Spanien. 


Der neue Franzöſiſche Botſchafter am hieſigen 
Herzog von Fezenſac, überreichte vorgeſtern der Königin fein 


Madrid, 30. Mai, 
Hofe, 


che dieſes Unglück etwa veranlaßt haben könnten, 


wird. 


— 


Beglaubigungsſchrelben. Die Rede, welche er bei dleſer Gelegenheit an die 
Königin zu richten beabſichtigte, hatte er zuvor dem Grafen von Ofalla 
mitgetheilt. Er tadelt darin das Benehmen der früheren Miniſter, lobt 
dagegen den jetzigen Zustand der Dinge und wünſcht der Königin Glück 
zu dem Erfolg ihrer Waffen und zur Wiederherſtellung der Disziplin in 
der Armee; er ſpricht ſodann die Hoffnung aus, daß es der Weisheit und 
Mäßigung der Regierung Ihrer Majeſtät gelingen werde, den Thron der 
Jungen Königin zu befeſtigen, und ſchließt mit der Verſicherung, daß der 
König der Franzoſen das größte Intereſſe an dem Schickſal Spaniens 
nehme. Des Quadrupel⸗Traktats wurde in der Rede nicht gedacht. Die 
Königin dankte dem Botſchafter für dle ausgeſprochenen Glückwünſche und 
ſagte, daß fie nie daran gezweifelt habe, daß ihr Oheim und Verbündeter 


an dem Wohl Spaniens und ihrer geliebten Tochter lebhaften Antheil 


nehme. N 

(Keiegsſchauplatz) Bayonne, 3. Juni. Am 29. Mal hat 
Don Carlos mit ſeinen Miniſtern und det Junta Eſtella verlaſſen. Gleich 
nach feiner Adreiſe wurden der Generals Auditeur Barricarti, der Fiscal 
Zarlategui and der Biſchof von Lion verhaftet. Zwei Stunden fpäter 
wurde der Erſtere erſchoſſen und man glaubt, daß der Fiscal und der Bi⸗ 
ſchof daſſelbe Schickſal haben werden. Am 30. Mai kam Don Carlos 
in Toloſa an, paſſirte am 1. Juni die Linien von Andoain und muſterte 
ſeine Truppen. Wie es heißt, hat er das gegen die Generale Zaxiategui 
und Elio ausgeſprochene Todesurthell beſtätigk. Der General Maroto, 
welcher ſich in Bordeaux aufhielt, hat die Wachſamkelt der Polizel ge: 
täuſcht und iſt am 31. Mal in Toloſa angekommen, wo er, an der Stelle 
von Guergus, das Kommando übernehmen wird.“ Die Quotidienne 
bemerkt in Bezug auf den obigen Bericht eines franz. Blattes über den 
Biſchof von Lion und die beiden andern Perſonen, daß das Publikum in 
11 That ſehr leichtgläubig fein müſſe, um dergleichen Dinge für wahr zu 
alten. . 


Portugal. 


Liſſabon, 19. Mal. Geſtern kamen mit einemmale die ſonderbar⸗ 
ſten Sagen in der Stadt in Umlauf. Man erzählte ſich an der Börſe, 
daß eine Migueliſtiſche Verſchwörung entdeckt worden, an deren 
Spitze die Infantin Iſabella Maria, die geweſene Regentin, ſtehe; 
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dleſelbe ſei verhaftet worden; auch ſei in Folge dieſer Verſchwörung eine 


Migueliſtiſche Guerilla ſchon bis Loures (1 ½ Stunden von Eiſſabon) vor: 
gerückt; einige Regimenter ſeien in der Nacht gegen fie ausmarſchirt. 
So unwahrſcheinlich dieſes Alles klang, fo mußte doch etwas vorhanden 
fein, was die Veranlaſſung zu einem ſolchen Gerüchte gegeben. Ich erfuhr 
endlich aus beſter Quelle, daß man wirklich eine Migueliftifche Korteſpon⸗ 
denz von den Umgebungen jener Infantin gefunden, die, da fie ſich ſeit 
einigen Jahren der ſtrengſten Religioſität gewidmet, viele Geiſtliche in th⸗ 
rer Wohnung hat. An dieſer Korteſpondenz hat die Infantin ſelbſt Theil 
gehabt, doch ſoll durchaus noch nichts von einer Verſchwörung entdeckt 
fein; fie betreffe bloß den geſunkenen Zuſtand der Religion, und inſofern 
befürchtet man, daß diefe Korreſpondenz in Verbindung ſtehe mit den ge⸗ 
heimen Umtrieben der Prieſter, die jetzt das Land aufzuwjegeln ſuchen, um 
ihr Reich wieder herzuftelien. Die Infantin hat bis jetzt keinen Verdruß 
von dieſer Entdeckung gehabt. Sie erhielt nur eine kleine Warnung, mit 
dem Rath, die in dieſer Sache verwickelten Geiſtlichen, worunter mehre 


frühere Mönche, von ſich zu entfernen. — Was die Guerllla's betrifft, 


fo iſt zu bemerken, daß die Bewohner von Maffra und der Umgegend 
meiſtens Migueliſtiſche Geſinnungen haben. Es ſollen häufige Zuſammen⸗ 
künfte unter ihnen ſtattfinden. Da nun der größte Theil von ihnen zu 
den bewaffneten National⸗Garden gehört, die folglich mit den Waffen Un⸗ 


fug treiben könnten, ſo hat ſich der General-Adminiſtrator von Liſſabon, zu- 


deſſen Diſtrikt Maffen gehört, mit 100 Mann Infanterie und 20 Mann 
Kavalerie dorthin begeben, um jenen Leuten die Waffen abzunehmen. Ob 
ein ſolches Verfahren, da fie ſich derſelben noch gar nicht zu einem geſetz⸗ 
widrigen Zwecke bedient haben, rein konſtitutionnell iſt, laſſen wir dahin 
geſtellt ſein; manche der Tagesblätter werden aber wohl nicht unterlaſſen, 
über despotiſches Verfahren zu ſchreien. . 

77 Belgien. 

Brüffel, 6. Zuni. Nachſtehenden Artikel des „Eclaireur de Namur“ 
theilt die Kölnſſche Zeitung als ein Stylpröbchen Belgiſcher revolutio⸗ 
naiter Blätter mit: „Wir vernehmen aus ſehr guter Quelle, daß das 
Comité von Arlon nur ein Wort zu ſprechen haben würde, um 2000 Pol⸗ 
niſche Degen zu vereinigen, die bereit fein würden, ſich durch Preußen den 
Weg nach ihrem herolſchen Vaterlande zu bahnen. Der neuerliche Aufruhr 
des Volks von Koblenz und die wohlbekannten Geſinnungen jenes von 
Aachen geſtatten nicht, auch nur auf einen Augenblick den wunderbaren 
ebene eines fo ritterlichen und patriotiſchen Kreuzzuges in Zweifel zu 
PPP; ³˙·¹ümm ᷣ K 6 

Miszellen. 


„Breslau) Am 8. d. M. früh 6 ½ Uhr ſtürzte der neuerbaute, 
110 Fuß hohe ech Them zu Erdmannsdolf ein. Leider ſind dabel mehre 
Menſchen verunglückt. Die Unterſuchungen über die Fahrläßigkeiten, wel⸗ 


nd bereits eingeleitet 
worden, iS : 


= m a 
(Paris.) Die Diebe ſcheinen es beſonders auf den Schmuck der 
Die. Mars abgeſehen zu haben. Am Sten d. ward dleſer Schaufpielerin 
ein goldenes Stirnband geſtohlen, diſſen Werth auf 7000 Fics. geſchätzt 


Dir Progrés de la Correze erzählt unter der Ueberſchriſt: „Wun⸗ 
dirbar, wenn es wahr ist“ folgende, allerdings merkwürdige Zeitumgsge: 
ſchichte. Ein junges Mädchen war von elner Viper gebiſſen worden. Alle 
Mittel, den Wirkungen des Biſſes Einhalt zu thun, waren vergeblich, der 
Körper ſchwoll ganz an, die Unglückliche verlor ſchon die Sprache und 
ſchien dem Tode nahe. Da verlangte ein Bauer, der von dem Fall hörte 
und eilig herzu kam, fie ſolle völlig entkleidet und fo bis an den Hals 


in die Erde eingegraben, oder der Körper wenſgſtens mit friſcher Erde be⸗ 
deckt werden. Man that das Letztere, und wirklich fiel die Geſchwulſt ſchon 
nach wenigen Stunden, bie Kranke bekam die Sprache wieder und wurde 
endlich völlig hergeſtellt. f 


(Der Tunnel in London.) Die außerordentliche Unternehmung 
des Tunnels unter der Themſe rückt langſam, aber mit Ausdauer vor⸗ 
wärts, und man kann gegenwärtig ſicher ſein, daß das ungeheure Werk 
vollendet werden wird. Man arbeitet Tag und Nacht; die Arbelter ſind 
in drei Abtheilun en getheilt, die ſich von 8 zu 8 Stunden ablöfen; die 
Abtheilung beſteht aus 112 Mann, und zahlreiche Supernumeräre ſind da, 
um nöthigenfals mit Hand anzulegen. Während der 8 Stunden wird 
den Arbeitern nur eine halbe Stunde Ruhe gegönnt, um ihr Mal einzu- 
nehmen, das ſie an Ort und Stelle erhalten. Der Lohn iſt ſehr hoch und 
beträgt 40 bis 45 Shill. (24 bis 27 fl.) in der Woche, fo daß man nur 
fee geſchickte Arbeiter anwendet. Gegenwärtig, wo man in einem beweg⸗ 
lichen Sandboden gerade unter dem Bette des Fluſſes arbeitet, ſchätzt ſich der In⸗ 
genieur glücklich, wenn in 24 Stunden 9 Zoll Grwölbe fertig geworden find, 
Jeder Backſtein wird nach ſeiner Einmauerung einer harten Probe unter⸗ 
worfen, denn man ſchlägt mit einem vlerzehnpfündigen Hammer auf den 
Stein und den Kitt. Wenn ſich dann ein Sprung im Kitt zeigt oder 
der Backſtein weicht, fo muß der Arbeiter, je nach dem Belange der Sa⸗ 
che, Strafe zahlen oder wird weggeſchickt. Gegenwärtig find 1200 Fuß vom 
Gewölbe vollendet. a 


Seit mehren Wochen erhielten viele Bewohner von London je⸗ 
den Morgen einen oder mehre Briefe unter ihrer Adreſſe, die elne 
Einladung von unbekannten Perſonen oder auch gar nichts enthielten. Se: 
der verlor ſich in Muthmaßungen über die Urheber dieſer Myfnfifation 
und Niemand errieth die Wahrheit. Es war ein gewandter Spitz⸗ 
bu be, der als Beiefträger gekleidet jeden Morgen ungefähr fünfhundert 
Briefe austheilte, wilche er den Tag vorher verfertigt hatte und für die er 
das Briefträgerlohn in Empfang nahm, das ihm bei den 500 Briefen un⸗ 
gefähr 25 Thaler einbrachte; ein ſchöner Verdienſt! Leider dauert auch 
das Beſte nicht lange, und unſer Spitzbube wurde endlich mitten in ſei⸗ 
nem Gefhäfte feſtgenommen. 8 


(Allg. Zeitung.) Wir erhielten mit der letzten Poſt Briefe von 
dem Herten Fürſten Pückler Muskau aus Damaskus vom 9. Mal. 
Er befand ſich perſönlich in dem wenige Stunden von Damaskus gelegenen 
Hauptquartier Ibrahim Paſcha's gegen die empörten Druſen. Der Auf: 
ſtand, an welchem nur einige Tauſend Mann Theil genommen hatten, 
war fo gut als geſtillt. Die Infurgenten fanden ſich auf 1500 Mann 
tebuciet, welchen, gegenüber der 25,000 Mann ſtarken Armee Ibrahim 
Paſcha's, nur noch kleine Neckerelen möglich waren. Der berühmte Reis 
ſende hatte einige Zeit bei dem Fürſten des Libanon, Emir Beſchir — 
der ſich von dem Aufſtand entfernt gehalten — und bel Lady Eſther 
Stanhope aufgehalten. Herr von Lamartine war, unferes Wiſſens, der 
letzte Europäer von bedeutendem Namen, der Zutritt bei ihr fand. Vor 
ihren Landsleuten verſchloß ſie ſich bekanntlich am meiſten; jetzt ſoll ſie im 
Allgemeinen unzugänglicher als je fein. Wir dürfen unſern Leſern über 
diefe ſeltſame britiſche Frau die baldige Mittheilung eines größern Aufſatzes 
verſprechen, der, wie der edle Reiſende ſich ausdrückt, „viele pikante Curioſa“ 
enthalten ſoll. a = 
— —-— EEG EEE EEE — 

Vierte Ausftellung 
von Erzeugniſſen des Vaterländiſchen Kunſtfleißes, veran- 
ſtaltet von dem Gewerbe: Verein zu Breslau. ‚> 
(Fortſetzung.) 

Wir vermiſſen Tuche aus den berühmten Manufakturen unſerer Pro⸗ 
vinz, aus Grüneberg, Liegnitz, Goldberg, Görlitz und andern, um gleichfalls 
darthun zu können, daß wir des Auslandes für dieſes Bedürfniß völlig 
entrathen können. Für die ſpezlelle Beurtheilung des Werthes der aus⸗ 
geſtellten Tuch⸗ und wollenen, fo wie der baumwollenen Waaren muß ſich 
Ref. incompetent erklären, und das Urtheil Sachkennern überlaſſen. Das 
iſt aber unzwelfelhaft, daß dieſe Ausſtellungen, wie ſchön und gut ſie an 
ſich. find und fein mögen, nur einen ſehr unzureichenden Beweis von 
dem geben können, was Schleſien leiſtet (ef. Hr. Friedrich Schäfer, 
Nr. 130 — 183, Hr. Tſchöpe Nr. 551 — 552, und die Strumpfwürker⸗ 
Arbeiten des Hrn. Zahn, Nr. 536 — 540). Auch von Proben der 
baumwollnen Zeuge, welche der Gegenſtand fo großer Geiverbethätigkeit ges 
worden, liegen nur die Arbeiten zweier Fabriken vor, des Hrn. Johann 
Walter zu Breslau (Nr. 115 — 126) und des Hen. Girndt zu 
Langenbielau (Nr. 417 — 421, Nr. 564 — 565), allerdings Beweiſe 
großer Fortſchritte im Geſchmack, aber keine ausreichenden in Bezug auf 
die ſchleſiſche Gewerbthätigkeit. 1 

Schleſien, das berühmte Land fehöner. Leinwande, früher der Quell 
ſeines Reichthums, hatte durch die anderweitige Richtung des Handels, und 
durch den Vorzug, den man den baumwollnen Fabrikaten gab, vielleicht auch 
dadurch, daß der alte Fleiß und die Sorgſamkeit in Anfertigung der Waa⸗ 
ren nach und nach erloſch, — viel von feinem alt begründeten Ruf ver⸗ 
loren, und man muß heute beklagen, daß die Leinen⸗Manufacturen ſehr 
in Verfall gerathen ſind. Wenn man aber nun den Aufſchwung ſieht, 
der in letzter Zeit dieſem Gewerbe gegeben wurde, fteilſch auf eine gan z 
andere Weiſe wie früher, ſo berechtiget das zu den ſchönſten Hoffnungen. 
Es liegen nur wenige Proben leinener Gewebe vor; fie erinnern uns 
nicht allein an alte gute Zeiten, ſie erfteuen uns auch durch ihre Schön⸗ 
heit, fo: die Waaren aus der Handlung des Herrn Lewy hierſelbſt 
(Nr. 594 — 599.) eben fo die des Herrn Kaufmann Prenzel aus Greifen⸗ 
berg (Nr. 541 und 542) und durch kraftige dauerhafte Arbeit, die 
des Heren Seidel aus Parchwitz. (Nr. 541. 542.). Nur einen 
Verdruß mußte Referent bel Beſichelgungd dieſer Leinwande erfahren. Es 
betheuerte Jemand: fie ſelen gewiß aus Böhmiſchem Garne gefertidet; 
warum, dachte er, follen denn die Schleſiſchen weniger gut fein? und 
warum kaufen denn die Nachbarn unſer Maſchinengarn? es muß doch 
beſſer fein als ihr geſponnenes! — a 


In Arbeiten aus Leder nennen wir zuerſt die Rauchwaaren. 
Breslau iſt aus alten Zeiten her ein Stapelplatz dieſer Waaren gewe⸗ 


ſen, und möchte in frühern Jahren vielleicht, nächſt Leipzig, im öflli: 


chen Deutſchland den bedeutendſten Verſchleiß hietin gehabt haben. Und 
noch heute ſehen wir in mehreren unferer Pelzhandlungen vortreffliche 
Waaren in großer Mannichfaltigkeit, ſogar viele ſeltene. So viel wir 
wiſſen, hat indeſſen nur ein Pelzarbeiter, Herr Mathias, Arbeiten aus: 
geſtellt (Nr. 134 — 138 und Nr. 245 — 248) man ſieht hier ſchöne 
und reiche Pelz⸗Mäntel und elegante Mantillen, letztere wieder im Ge⸗ 
ſchmack unſerer ins Alternde übergehenden Moden, fo auch Muffe und 

ulswärmer. Es iſt kein Tadel, der den Gewerbsmann teifft, wenn er 
2 den Anforderungen der herrſchenden Gottheit beugt — wie ſchon be⸗ 
merkt worden — aber er muß innerhalb der geſetzten Gränze tüchtig ſein; — 
und fo hat ſich Herr Mathias gezeigt, wie jeder zugeben wird, der ſeine 
ſchönen Arbeiten prüft. Was ſich dieſem Giſchäft angehangen, nämlich 
die Mützen die aus dem Geſchlecht der Pelzmützen alter Zeit geboren, 
das wollen wir nur andeuten; -die eleganteſten Mützen find die unter 
Nr. 139 — 140. — Lehrlingsarbeiten dürften doch wohl nicht auf ei⸗ 
ner Gewerbe ⸗Ausſtellung, auf der die Meiſterſchaft ſich zeigen ſoll, 
paſſend ſein. 

Mehrere hieſige Schumacher haben ihre Arbeiten ausgeſtellt; uber dieſe 
können nur genaue Sachkenner urtheilen, da es ſchwer iſt ſolche Gigen⸗ 
ſtände aus bloßer Anſicht zu prüfen. Beſſer fallen uns dle Geſchlrre und 
Reitzeuge in die Augen, und da erſcheinen uns die meiſten Arbeiten gut 
gearbeitet und zweckmäßig, ſelbſt recht elegant; wer lange Jahre Pferde 


und Wagen halten mußte, und für dieſe eine Liebhaberei gewann, bekommt 


über das, was hierzu gehört, ein Urtheil. Die Arbeiten des Herrn Schnei⸗ 
der aus Konſtadt (Nr. 53 ꝛc.); die Sattel und Zäume, namentlich 
letztere des Herrn Kaufmann; (Nr. 111 und 114.) ; die engliſchen 
Geſchirre des Herrn Purfers (Nr. 209) haben uns beſonders gefallen, 
und wir können aus eigener Erfahrung rühmen, in Breslau bei mehreren 
Melſtern, gute Sattel, Riemzeuge und Geſchirre gefunden zu haben. 
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Dieſe Ausſtellung zeigt nur von einem der hiefigen Poſamentirer 
(deren wir doch mehrere ſehr geſchickte beſitzen, ja ſogar ſolcher, die im 3 


Großen arbeiten laſſen) nämlih von Herrn Steiner, Arbeiten und 


zwar ſehr elegante (Nr. 560 — 62). — Die Kunſt des Tapezierers 


bat ſich an der ganzen Ausſtellung kund gegeben, und wie müſſen es an 


dieſer Stelle wiederholen, daß die Art, wie die Sachen ausgeſtellet ſind, 
und die ſchönen Draperien im :Hauptfaal an Thüren und Tiſchen und 
Fenſtern nicht genug auszuzeichnen ſind. 
mann hat hier ſeinen 
mit Lob bei ſeinen, 
566 — 569) be⸗zeichnet hat. (Schluß folgt.) 


Univerſitäts- Sternwarte. 


guten Geſchmack gezeigt, und wir nennen ihn 


Rdatieur E. o. Sderß Druck von Graf, Barth und Comp. 


Herr Tapezierer Glaſe⸗ 
überall ſichtbaren ſchönen Arbeiten, dle er ſelbſt (Mr, 


Theater ⸗ Nachricht. 


Bei Wilhelm Engelmann in Leipzig ift fo 


Freitag: „Fidelio.“ Oper in 2 A. v. Beethoven. eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen, 
Fidelio, Mad. Pirſcher, als dritte Gaſtrolle. 


Der Abgang des Dampfſchiffes Vietoria 
nach Stettin findet nicht den 15. d. M., ſondern 


er ö 
N Sonnabend den 16-9. M. Statt, 
und können noch Paſſagiere dahin, ſo wie nach 
allen zwiſchen liegenden Orten befördert werden. 
Blllets ſind zu löſen bei Herrn Aderholz, 
Ring Nr. 53. 


Neuſtadt O/ S., 10. Juni 1838. Ge: 
ſtern feierte die hieſige Bürgerſchützen⸗ Geſell ſchaft 
ein Feſt ſeltener Art. f 

Friedrich Wilhelm Zelbell, Hauptmann der 
Schützengeſellſchaft, hatte mit gedachtem Tage das 
50ſte Jahr ſeit dem Eintritte in dieſe Geſel ſchaft 
vollendet, und nachdem zuvor demſelben durch die 
Gnade Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten Kö⸗ 
nigs und Herrn das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden war, beſchloſſen die Schützenbrüder, 
dieſen Tag durch Feſtlichkeſten zu verherrlichen. 
Es wurde zu Ehren des Jubilars ein Diner im 
Schügmfaale veranſtaltet, wozu außer den Schüt⸗ 
zenbrüdern die Herren Offielere hiefiger Garnifon, 
die Geiſtlichkeit und viele andere hohe Herrſchaften 
eingeladen waren. 8 

Nachdem der Jubilar aus ſeiner Behauſung 
abgeholt worden war, begab ſich die Geſellſchaft, 80 
an der Zahl, zur Tafel, wo der Jubilar das Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs und des Königl. Hau⸗ 


ſes, und der Herr Major von Treskow das 


Wohl des Jubilars ausbrachten. Dleſen Toaſts 


in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47) 


ben: 
Kloſter⸗Novellen 
von 
Dr. F. Guſtav Kühne. 
Ir u. Ar Bd.: Raoul. 
Gr. 12. Broſch. 2 Rtt. 15 Sgr. 

Dleſer Roman hat den großen Kampf zwiſchen 
Staat und Kirche zum Inhalt. Sein Schauplatz 
iſt in den Klöſtern von Süd⸗Frankreich und der 
Schweiz (Thl. 1.) und in Paris (Thl. 2.) zur Zeit 
der Verſchwörung des Jeſuftismus gegen Heinrich 
den Vierten und Süliy. : 


Adelig und Bürgerlich. 
Novelle 
von Julius v. Hammer. 


Gr. 12. Broſch. 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Der Titel dleſer Novelle beſtimmt genau den 
Standpunkt, in welchen ſoelalen Berhätiniffen dieſe 
ſich bewegt; der Leſer wird mehr als eine ge⸗ 
wöhnliche Lektüre in dieſem Buche finden, 


zu ha 


In der unterzeichneten Buchhandlung und in 


allen auswärtigen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47): 
iſt zu haben: 
Die zweite verbeſſerte Auflage 


Der Kunſt reich zu werden. 


Enthaltend die Wege zum Reichwerden, mit 


folgten mehre Andere, unter beſtändigem Donner einer Anweiſung dazu von Benjamin Frank⸗ 


der Böller, deren 50 gelöſt wurden. 
der Feſtlichkeit beſchloß ein Ball, welcher erſt am 
ſpäten Morgen endete. 1 . 
Leider aber iſt keine Freude dieſer Erde voll⸗ 
kommen. Auf dem Heimwege von dieſem Fefte 
in dee Nacht vom 9. zum 10. Juni e. ſtarb ei: 
ner unſeter beſten und älteſten Schützen, Herr 
Franz Gunzer am Schlage, nachdem er bei Ta⸗ 
fel noch heiter und froh geweſen war. Zugleich 
war detſelbe Mitglied des Vorſtandes, und fir 
ſind durch feinen fo une warteten Tod ſämmtlich 
ſehr ſchmerzlich gebeugt. 
Der Schüͤten⸗Geſellſchafts⸗Vorſtand. 8 
In der von Rohden (hen Buchhandlung in 
Läbeck iR erſchenen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau u. Pleß (Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47) z haben: / d 
Scherling, Ebr., Leitfaden bei dem 
Unterricht in der 
höhere Bürgerſchulen. 


ir Curſus. 8. 
6 Bogen. 8 Sgr. | 


Phyſik für Real: u. 


Das Ende lin. — Ferner: 24 Regeln für Bürger und 


Landleute, und 44 Regeln für junge Kaufe 
leute, zur Beförderung des Wohlſtandes. — 
Dazu: noch eine Spekulations⸗ und Geldlehre, 
eine Münztabelle und ein Schema zur Anle⸗ 
gung eines Kapitalbuches. Herausgegeben von 
Dr. Bergk. 4 

Broſch. Preis 11% Sgr. 

* Dieſe für Jedermann brauchbare Schrift 
verdient die größte Verbreitung, und ſo empfehlen 
wir ſolche zur Anſchaffung, als treffliche Anwel⸗ 
ſung, auf rechtlichen Wegen reich zu werden. 


Taſchenbuch zur Menſchen⸗ 
kenntniß, 

enthält 600 erhabene Stellen 

von Hippel, — Wleland, — Sterne, — Helve⸗ 

tius, — Shakeſpeare und Kant, welche ſich auf 

Welt: und Menſchenkenntniß beziehen (und zur 


„Barometer Thermometer. 8 
13. Juni 5 3 { 
1338. 3. e. inneres, | babes feuchtes R 
[ I niedriger. 
Mgs. 6 u. 27“ 6,42 13, 0 18, 9% 1, 0 [So. 5% Federgewölk 
„ 9 u. 27“ 689 14, 8 16, 2 4, 2 [O. 50 s Pi 5 
Mtg. 12 u. 27 6,25 16, 2 ＋ 18, 9] 6, 0 S. 12 große Wolken 
Achm. 3 u. 27“ 608 17, 2 #+ 20, 0 5, 7 S. 22kleiue Wolken 
Abd. 9 u. 27 6,15 +15, 2 4 11, 88 o, 4 [W. 31e dickes Gewolk 
Miat un + 11,8 Maximum T 25,0 (Temperatur Oder 1 
ö Thermometer. 
14. au ae; 5 echtes] Wind. Sewölk. 
1888. b. inneres. äußeres. 7 F br 
Mgs. 6 u. 27“ 6.78 18. 0 10, 4 2 2 [Sd. 48% Wolkchen 
: u. 7, 860 ＋ 18, 6 4 12, 1 2,7 S. 85% überwölt 
Mig. 12 u. 27“ 6,68 15,1 8. 5 1,9 WNW. 47% große Wolken 
Ram. b Uu. 27“ 6,58 12, 4 8, 5 0, 2 [ SW. 68% überezogen 
Abd. 9 4.27“ 6,48] ＋ 12 2|+ 9, 4 0,2 W. 330 dickes Gewoͤlk 
| Minimum + 8,5 Maximum ＋ 12, 1 (Temperatur) Oder 18, 6 


Belehrung Jedermann zu empfehlen find), Her⸗ 


ausgegeben von Dr. Heinichen. 
Broſch. Preis 10 Sgr. 


Im Verlage von Julius Klinkbardt in 


Leipzig iſt fo eben erſchlenen und in Breslau bil 


Ferdinand Hirt, 
(Naschmarkt Nr. 47) 
zu haben: \ 


Der Leipziger Courszettel 
en Berechnung. 


d 1 
Nebſt 255 die Berechnung der Louisd'ore 
von 976—13½ 9%, der 10% Kreuzer und Spe⸗ 
cles von 9 —4½ 00 Pr. Cri., oder andere Verluſl⸗ 
ſorten gegen W. 3. oder Pr. Ert. von %—3% 00, 
Dukaten von 119, —16% Yr Reduction der 
dor a 5% und 5% Rthlr. in Thaler und des 
ſächſ. Geldes (W. Z.) gegen Pr. Cet. nach dem geſeh⸗ 

lichen Courſe von 27% 9%. 


Ein Hülfmittel für Jedermann, 


insbeſondere für Kaufleute, Juriſten und Be⸗ 


amte, ſo wie für ſolche, welche die Meſſen in ; 


Leipzig, Braunſchweig, Frankfurt a. M. 
und Frankfurth a. d. O. be ſuchen, 
von 
Auguſt Gottlob Elze. 

Gr. 8. Velln⸗Papier. Broſch. Preis 12 gr. 

e oder 15 Sgr. 
ee DE Eu a EN 
Im Verlage von F. C. Dittmar in San: 
gerhauſen iſt fo eben erſchlenen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
zu heben: a 


Der allezeit fertige Tiſch⸗ 


redner. 
Eine Sammlung 
von ganz neuen Original⸗Geſundheiten (oder Toa⸗ 


ften, wie auch Beantwortungen ausgebrachter Ge⸗ 


ſlundheiten.) ö 
Von Friedrich von Sydow. 
f Broſch. Preis 10 Sgr. 


— ä (— 


Zur gütigen Beachtung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich in und außerhalb 
Breslau im Dekoriren und Tapezieren der Zimmer 
im neueſten Geſchmack, ſo wie jn jeder Polſter⸗ 
Arbeit, auf das Bllligſte und Dauerha fteſte gefer⸗ 
tigt; auch find fertige Matragen zu haben 
von Roß haaren à Stück 7 Rihlr. 15 Sgr., 
von Stegras à Stück 2 Rthlr. 15 Sgr. 
i Schwabe, Tapezierer, 
Schmiedebrücke Nr. 47, 
neben der großen Stube. 


Mit einer Beilage. 


Bel C. B. Polet in Leipzig iſt erſchienen 


und in der 


Buchhandlung C. Weinhold 


in Breslau 
(Albrechts⸗Straße Nr, 53) 


Das neue 
Kriminal⸗Geſetzbuch 
Sachſend, 


mit Erläuterun 


zu haben: 


. gen und vergleichenden 
| Bemerkungen der Strafanſatze in den 
beſtehenden Kriminalgeſetzbüchern an- 
derer Länder Deutſchlands. 
N e b ſt . 
dem Geſetz, die Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung der ehen und dem, einige 
Abänderungen in Unter ſuchungsſachen 
x betreffend. 
Mit 
einem alphabetiſchen Sachregiſter, 
als Repertorium dazu. 
Bearbeitet von einem praktiſchen 
Rechtsgelehrten. 


G 
Gr. 8. Geh. Subſerſptionspreis für das ganze 
Werk von circa 18 bis 20 Bogen bis Ende Juni 
1 Thlr. 8 Gr., nachheriger Ladenpreis 
i 1 Thlr. 20 Gr. 

Dieſes für jeden Juriſten, Staatsmann und an⸗ 
dern gebildeten Staatsbürger ſo hoͤchſt wichtige Er⸗ 
läuterungswerk erſcheint in 3 Li ferungen, wovon 
die Ste (letzte) Lieferung ganz zuverläffig bis Ende 
Juni d. J. ausgegeben wird. Bis dahin nimmt 
Ide Buchhandlung noch Subſcription darauf an. 
Die erſte Lleferung iſt bereſts an die geehrten Sub⸗ 
feribenten verfandt und in allen Buchhandlungen 
vorräthig zu haben. 1 


r ————— —— x 
| Verpachtung der Kirfhen auf den Chauſſeen. 
* Am 27. Juni c. Vormittags 9 Uhr wird im 
Geſchäfts⸗Lokal des combinirten Steuer⸗Amts in 
Ohlau die Verpachtung der Kirſchen auf der 
Chauſſee: 

1) zwiſchen dem Dorfe Tſchechnſtz und O 

2) zwiſchen Ohlau und Brieg 8 
öffentlich an den Meiftbietenden ſtattfinden; und 
ebenfo wird am 29. Juni c. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokal des Unter⸗Steuer⸗Amtes in 
Brieg die Verpachtung der Kirſchen auf der Chauſſee 
zwiſchen Brieg und der Oppelner Reglerungs⸗Be⸗ 
Arks⸗Grenze vor Schurgaft, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden ftatıfinden, 

Die Pacht⸗ Bedingungen 
Steuer⸗Aemtern mitgetheilt, 
ſelben eingeſehen werden. 

Oels, den 12. Juni 1838. 

Königliches Haupt» Steuer: Amt. 


blau; 


find den genannten 
und konnen bei din: 


B 
Die unbekann 
64 Rur. feſtgeſtellten Nachlaſſes der am 
in einem Alter von 2 Jahren 
1 Franziska Ullrich r 
reſſes, werden aufgefordert, ihre 
Ansprüche bis fpätefteng in dem 2 9. März 
1839 zu Friedersdorf anſtehenden Termin anzu⸗ 
melden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit 
ausgeſchloſſen und der Nachlaß als herrnloſes Gut 
dem Königlichen Fiskus zugeſprochen werden wird. 

Gellenau, bel Lewin, den 31. Mai 1838. 
Gerichtsamt der Herrſchaſt Friedersdorf. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 17. Sep⸗ 
tember 1836 zu Barzdorf verſtorbenen Landraths 
Andreas Carl Samuel Freiherrn von Richt ho⸗ 

en wird hierdurch die bevorſtehende Thellung der 

rlaſſenſchaft bekannt gemach“, mit der Auffor⸗ 
erung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten an⸗ 
zumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 und 
folg. Tit. 17 Allgem. Land⸗Rechts an jeden ein⸗ 


Beilage zu 


dem ˖ 
abgehen; das Damp 
Bluhm, ab 
dem Montag und Donner 
tin und an jedem darauf 
nach Konvenienz 


mäßigen Fahrte 
dezeit, ſo daß es an 
abend Mittag 12 uh 


tag, Mittwoch und 
Swinemünde abgeht. 


% Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 


„den inen Theil enthaltend, | cher M 
tfte Lieferung, den allgemeinen Th halten e 


übertrifft, 
angekommen. 


quelle dei deren Anwend 
faifon geleiſtet hat, 
nahme 
und ich glaube 
wenn ich die ſes 
nen führenden 
ſtetes Lager hiervon unterhalten werde. 


pfehle. 
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137 der Breslauer Zeitung 


Freitag den 15. Zu 


— — . u 


Bekanntmachung. 

Ein gut kultivirter Garten, zu Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Bau geeignet, mit engliſchen Anlagen, 
einem maſſiven Wohn⸗ und Glashauſe und den 
nöthigen Nebengebäuden, die ſich ſämmtlich in gu⸗ 


2 ſieem Bauſtande befinden, verſehen, in der Nähe 
Stettiner Dampfſchifff ahrt. einer der größten Provinziatftäbte Schleſſens und 
Wahrend des Monats Juni wird das Dampf⸗ 


in ſchöner Gegend belegen, 1 wegen Famillen⸗ 
N : Verhältniſſen bilig zu verkaufen: und das Rä⸗ 
e , Ci g ch | c e ap 
f 1 1 
Montag Mittag 12 Uhr von Kopenhagen frele_ Anfragen ben. f 
fſchiff Kronprinzeſſin, Kapt. Eine Tuchnadel, Füllhornform mit Blumen in 
er vom 1ften bis 20ſten Juni an je⸗ Steinen, iſt vom Ringe aus bis vor das Ohlauer 
ſtag Morgen von Stet⸗ Thor verloren gegangen. Bei Ablieferung derſel⸗ 
folgenden oder zweiten Tage ben, Ring Nr. 57 im Laden, wird eine anftän= 
etwaiger Bugſirungen, von Swi⸗ dige Belohnung zuge ſichert. f 
nemünde expedirt werden. 


Bequeme Retour⸗Reſſegelegenhelt nach Dresden, 
Mit dem 2lſten Juni beginnt es ſeine regel⸗ Töplitz und Carlsbad, zu etſragen Reuſcheſtraße im 
n, während der Swinemünder Ba⸗ Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 
jedem Dienſtag und Sonn⸗ Billige und da queme R-ifegelegenprit über Jauer 
2 Uhr, und an jedem Donnerſtag nach Hlrſchberg und Warmbrunn iſt den 15. Juni 
Morgens 8 Uhr von Stettin, und an jedem Mon⸗ den im rothen Hauſe auf der Reuſchenſtraße 
Freitag Morgen 8 uhr von f dagen 
a 5 beim Lohnfuhrmann Schumann. f 


Schnellſchützen 
für m von fügen Arbeit, erhielt 
in Commiſſſon und offerire zu billigen Preifen die 
Tuchhandlung von Auguf Schneider, 
am Ringe Nr. 39, 
ohnwelt der grünen Röhre. 


Ein kaufmänniſches Comptoir⸗Schreibe⸗ Pult 
mit 8 verſchließbaren Gemächern, faſt neu, und 1 
Waſchtiſch, ſteht zum billigen Verkauf. Ring 
Nr. 56, im Lten Hofe 3 Treppen. 8 


Neufoundländifcher Race 
ähnlicher Hund, mit weißer Bruſt, hat ſich feit ei⸗ 
nigen Tagen zu mir gefunden und if binnen 8 
Tagen, Kirchſtraße Nr. 26 eine Stiege hoch, ge⸗ 
gen Erſtattung der ſaͤmmtlichen Koſten in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 


Das Dom. Niclasdorf bel Strehlen bietet 80 
Stück Schöpfe zum Verkauf. 


Ein jüdiſcher approbirter Lehrer, 
mit den belobendſten Zeugniffen verſehen, wünſcht 
bei einer jüdiſchen Gemeinde eine Anſtellung. Ni: 
here Auskunft erthellt auf portofreie Briefe die 
Buchhandlung E. Baron in Oppeln. 


Leere Eigarren⸗Kiſtchen 


werden gekauft: Schmiedebrücke Nr. 59. 


en, nach Verhältniß feines Erban⸗ 

theiles werden verwieſen werden. 
Breslau, den 18. Mai 1838. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


zelnen Miterb 


Stettin, den 31. Mai 1838. 
A. Lemon ius. 


en EEE DREH WE SEE Be Se 


Mit den jetzt angelangten Sendungen natütli⸗ 
ineralwäſſer neueſter Füllung iſt auch von 


Die Eger⸗Wieſenquelle, 
die durch ihre löſende Kraft die Eger⸗Salzquelle 
zum erſten Mal auf biefigem Platze 
., Ein kleiner, ſchwarzer, 
Die günſtigen Erfolge, welche die Eger: Wie ſen⸗ 
ung in der letzten Kur⸗ 
bürgt für eine ſchnelle Auf: 
dieſes Mineralwaſſers in unſerer Provinz, 
vielen Leidenden nützlich zu werden, 
heilbringende Naturprodukt mei⸗ 
Mineralwäſſern einverleibe und ein 


Die in Folge 


des ſo bedeutend geſteigerten, bei 
der diesjährigen 


kalten Mai⸗Witterung nicht er: 
warteten vermehrten Abſatzes während des Woll⸗ 
markts vergriffenen Brunnengattungen ſind 
wieder eingetroffen, und mein Brunnen⸗Lager 
damit ſo vollſtändig ſortirt, daß ich jetzt jede Be⸗ 
ſtellung mit neueſter und £räftigfter Füllung von 

Altwaſſer⸗Brunn, 

Billiner Sauerbrunn, 

Eger⸗Franzens⸗Brunn, 


Eger⸗Salzquelle, Trokare für Schafe mit 3 Scheiden 
Eger⸗Sprudel, koſten bei uns nur 22½ Sgr. Trokare für Rin⸗ 
Eger ⸗Wieſenquelle, erſte Sendung, der, ebenfalls mit 3 Scheiden, 1 Rtir, 


Fachinger Brunn, 
Flinsberger Brunn, 
Geilnauer Brunn, 
Heilbrunner Adelheidsquelle, 


Hübner X Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
1E 0 ee ee re BR 


Die erſte Sendung 


f Be beſte fette neue Jäger⸗Heeringe 
et Bun 2 erhielt mit geſtriger Poſt und empfihlt: 


Langenauer Brunn, 
Marienbader Kreuzbrunn, 


Friedrich Walter, 


Ring Ne. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Marienbader Ferdinandsbtunn, Grosses Silber- Ausschieben, Sonnabend 
Mühl⸗Brunn aus Salzbtunn, den 16. Juni, wozu ergebenst einladet: 
Ober⸗Salzbrunn, Thiel, im rothen Schlössel. 


Püllnaer Bitter waſſer, 
Pyrmonter Stahlbrunn, r 
einerzer Brunn (laue und kalte Quelle). 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Selter⸗Brunn, 
Wildunger Sauerbrunn, ſo wie 
Eger⸗ und Carls bader Salz, 
ausführen kann und zu geneigter Abnahme em⸗ 
Frd. Guſt. Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
7— —. — — 
Eine Wittwe, deren Zeit es erlaubt, ſich mit 
Kindern zu befchäftigen, wünſcht welche, ſelbſt vom 
Aten Jahre an, in Penſion zu nehmen. Das 
Nähere Ohlauer Str. Nr. 26, im 2ten Stock. 
PPP In TE Le TE 


20,000 Stüd brauchbare Flachwerkbrettchen ſind 
zu haben bei C. A. Neumann in Falkenberg in O/S. 


Einen Landprediger, 7 Meilen von Breslau ent⸗ 
fernt, welcher unter billigen Bedingungen Penſio⸗ 
nairs annimmt, weiſet nach und empfirhlt: Su⸗ 
perintendent Fiſcher in Winzig. 


Zu vermiethen 
ft eine Handlungsgelsgenheit im Hofe 
Nr. 55, beftehend in einem Comptoir, 
und 2 Kellern, bald oder zu Johanni 
Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin 


Wohnung für 


Mäntler⸗Straße Nr. 16, in dem neuen Hauſe, 
die Zte Etage von 


3 freundlichen Zimmern, Kuchel 
und Beilaß, für eine anfing ruhige Familie. 
Näheres Biſchofsſtraß Nr. 3, Zte Etage, beim 
Digenthümer. 


Albrechtstr. 
2 Remiſen 
zu beziehen. 
zu erfahren. 


Michaeli. 


Ein Haus von zwei Stock hoch iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere zu erfragen 
95 Herrn Tiſchler⸗Meiſter Weiß, Büttnerſtraßt 

23, N 


* 
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Erhaltung und Verbeſſerung der Sehkraft durch Augenglaͤſer. 
Gebrüder Strauß, 


Hof⸗Optiker Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Carl von Preußen, aus Aachen, 
empfehlen ſich bei ihrer Durchrelſe mit einem vollſtändigen Lager optiſcher Fabrikate, als: achromatiſchen Teleskopen mit und 
ohne Stativ, aſtronomiſchen und terreſtriſchen Fernröhren von verſchledener Größe, Mikroskopen, allen Sorten von Loupen, 
einfachen und doppelten Theaterperſpektiven, Lorgnetten für Herren und Damen in verſchiedenen Einfaſſungen, Hohlſpiegeln, 
9 Prismata und Camera lucida; auch mit allen Sorten Thermometer, wie auch mit Gläſern für kurzſichtige Perſonen, 
welche nur Tag und Nacht unterſchelden können; wie auch mit vorzüglichen Conſervationsbrillen für alte und junge Leute, mit Walleſton'ſchen Augen 
gläſern, welche die Augen nicht allein gut erhalten, ſondern bis in das höchſte Alter conſerolten. 
ſchwächſten Augen geſtärkt; die vorzüglichſte Güte derſelben wurde von mehreren berühmten Augenärzten Deutſchlands und des Königreichs der Nieder⸗ 
lande anerkannt, und dieſelben für die Augen als die vorzüglichſten empfohlen, wovon ſich jeder verehrliche Abnehmer überzeugen wird. 

Dieſe Augengläſer, eine Erfindung des berühmten engliſchen Phyſikers Walleſton, verdienen beſonders empfohlen zu werden, well ſie die Eigen⸗ 
ſchaft befigen, ein reines Licht zu geben und ein großes Sehefeld haben. Wie oft werden Perſonen, denen Augengläſer unentbehrlich find, durch Uns 
kundige zur Wahl ſolcher Gläſer verleiter, welche für ihre Augen zu ſtark oder zu ſchwach wirken oder wohl gar aus ſchlechtem Glaſe verfertigt ſind, 
wodurch die Schorgane des Geſichts zu ſehr abgeſtumpft werden, fo daß endlich der Verluſt des Geſichts erfolgen kann. Durch unermüdete Thätigkeit 
in der Oculiſtik und vieljährige praktiſche Verſuche mit Perſonen, welche an ſolchen Augenfehlern litten und nur allein durch künſtliche Hülfsmittel zu 
verbeſſern waren, haben ſie es ſo weit gebracht, daß ſie alle Hülfeſuchenden dieſer Art, wenn ſie die Augen angeſehen und unterſucht haben, diejenigen 
Augengläſer mit Zuverſicht anrathen und geben können, welche für ihre Augen am beſten ſind. Nicht gewohnt, mehr zu verſprechen, als fie zu leiſten 
im Stande find, laden fie die hieſigen Herren Aerzte zu einer geneigten Unterſuchung und Prüfung ihrer Fabrikate und Kenntniſſe ergebenft eln. 
Auch ſind bei ihnen zu bekommen ſehr zweckmäßige Brillen für Damen und vorzügliche Brillen zum Federſchneiden; nebſt Taſchen⸗Mikroskope in Ku⸗ 
pfer gearbeitet, und koſten nicht mehr als per Stück 1½ Thaler. Auch find fie verſehen mit einer Auswahl engliſcher Taſchen⸗Fernröhre, und koſten 
per Stück 1 ½ bis 3 Thaler. Auf Verlangen find fie auch etbötig, in die refpeftiven Wohnungen zu kommen. . 

Ihr Logis und Waarenlager if bei Heren Burghardt in der goldnen Gans, Junkernſtraße, Zimmer Nr. 9. Ihr Aufenthalt hierſelbſt 
dauert nur einige Tage. 5 a En 5 5 8 

Dieſelben find empfohlen durch die Herren Dr. Schmidt, Königl. Preuß. Kreisphyſikus zu Erfurt; Dr. Kaiſer, Königl. Preuß. Kreisphy⸗ 
ſikus zu Naumburg; Dr. und Augenarzt de Leu w, Ritter ꝛc. zu Gräfrath bei Düſſeldorf; Dr. Bongard, Augenarzt und Königl. Hofrath, Ritz 
ter ze. zu Erkrath bei Düffeldorf; Dr. Ebermeier, Kreisphyſikus zu Düſſeldorf; J. F. van Maanen, Profeſſor der Medizin, Ritter ꝛc. zu Haag; 
Dr. Caſta nien, Prof. der Arzneiwiſſenſchaft zu Duisburg; Dr. Reinwardt, Prof, an der Königl. Niederl. Univerſität zu Lepden; Dr. und Prof. 
van der Hou ven zu Leyden; de la Vaille, Prof. an der Königl. Niederl. Univerſität zu Gröningen; Dr. Ernſt Biſchoff, Geh. Hofrath und 
Prof. der Medizin zu Bonn; Ennemoſer, Prof. der Med. zu Bonn; Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Toutaalt zu Münſter; K. Himly, Prof. und Aus. 
genarzt zu Göttingen; Dr. Tobias, Reg.⸗ und Med.⸗Rath zu Trier; Königl. Preuß. Stadt⸗Kreisphyſikus Dr. Neurohr zu Trier; Etatstath 
Pfaff, Profeſſor an der Königl. Däniſchen Univerſität zu Kiel; Eiſenlohr, Großherzogl. Badenſcher Kreisphyſikus zu Mannheim; Dr. Grapen⸗ 
gießer, Kreisphyſikus in Schwerin; Dr. Gley und Dr. Bartels in Schwerin. 

a Die Zeugniſſe der hier aufgeführten Herren können auf Verlangen vorgezeigt werden. 


ob ar Tin kur, 


fiheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne 
dunkle Farbe zu geben und dabei das Wachsthum der Haare zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, 


. 3 - München und Dresden. 
Preis pro Flacon 1 Rthlr. 10 Sgr., 
bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. 
Unter vielen ſpricht nachſtehendes vom löblichen Kreis⸗Amt zu Freiberg beſtätigtes Zeugniß für die Vorzüglichkeit der Tinktur: 
8 r | 2 5 

Der Wahrheit gemäß bezeuge ich hiermit, daß mein durch körperliche Leiden früh ergrautes, ganz ſchwarzes dichtes Haar bloß durch die Haar⸗ 
Tinktur des Herrn A. Leonhardi ſeine natürliche Farbe wieder erhalten hat, und bin erbötig, dies Jedem auf nähere Anfrage zu beſtätigen. Mit 
Recht kann ich daher allen Benöthigten dieſes gute und ächte Mittel empfehlen. Freiberg, im Monat Mai 1838. 


4 Advocat Neuendorf. 
Kreisamt Freiberg den 7. Mai 1838. 


+ 


Erſchien an Kteisamts⸗Stelle er 
: f Herr Advocat Neuendorf allhier, 
dem unterzeichneten Protokollanten und Herrn Gerichtsbeiſitzer von Perſon und als dlspoſitions fähig wohl bekannt, zeigte vorbefindliches über den Ge: 
brauch der Haar⸗Tinktur ausgeſtelltes Zeugniß vor, bekannte ſich zu deſſen Inhalt, erkannte auch ſeine darunter befindliche Unterſchrift als für die mit 
eigener Hand bewirkte an, und hat auf Vorleſen dieſe in Gegenwart des Herrn Regiſtrators und Gerichtsbeiſitzers abgefaßte Regiſtratur genehmigt. 
Geſchehen wie Eingangs bemerkt von Ernſt Wilhelm Riedel, Protokollant. 
255 f Friedrich Ferd. Rämpler, Gerichtsbeiſitzer. 


Von oben angezeigtem Haat⸗Conſervatlons⸗Mittel iſt mein Commiſſions⸗Lager durch neue Sendung wieder vollſtändig und empfehle ſolches hlermit. 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Eine einzelne Dame wünſcht ein anſtändiges 
Mädchen bei ſich wohnen zu haben. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt g fälligſt Herr Infpektor Harniſch, 


aus Gotha. Hr. Gutsb. von Karsnicki aus Lubeyn. — 
Rautenkranz: Hr. Landrath Graf v. Hoverden aus 
Huͤnern. HH. Gutsb. Graf v. Matuſchka a. Arnsdorf 
u. Thamme a. Garbendorf. Hr. Oberſtlieut. Grave und 
Frau Majorin v. Sachs a. Odeſſa. Hr. Kaufm. Neu⸗ 


Angekommen Fremde. 
Den 13. Juni. Gold. Gans: Frau Staats ⸗Sekr. 
v. Brodowska aus Warſchau. Hr. Kaufm. Muhr aus 
Pleß. Hr. Fabrikbeſitzer Lindheim a. Rengersdorf. Hr. 


Durch den Gebrauch dieſer Gläſer werden die 


Ffariſcheſter Füllung, ve 


Burgfeld Nr. 5, 3 Stiegen. 


Neuen fließenden Caviar, ſo wie auch neue 
holl. Jäger⸗Heeringe empfing mit letzter Poſt: 
f die Weinhandlung 
S 
Carl Wyſianowski. 


Kiſſinger Ragozzi, 

rkauft die Flaſche mit 7 Sgr.: 
F. W. Neumann, 

in 3 Mohren am Blücherplatz. 


ä — — — — — 
Sehr gut geleimtes Concept 
iſt zu 1½ Thlr. pro Ries, Kanzlei zu 2, 2%, 
2½, 2½, 3 Thlr.; groß Concept zu 2; 2%, 
groß Kanzlei zu 2%, weiße, graue und blaue 
Aktendeckel zu 3%, 4, groß Pack zu 3, klein 
Pack zu 2½ Thlr. pro Ries in guter Qualität 
bei uns zu haben. 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


‚ Einige under Scheffel Roggen⸗Kleien find zu 
billigen Preifen, oder gegen Gettelde⸗ Umtausch, ab: 
zulaffen, beim Kaufmann A. M. Hoppe, Sand: 
ſtraße Nr. 12 in Breslau. 


Direktor Heinrich a. Schweidniz. Gold. Krone: HH. 
Kaufl. Nimptid, aus Wuſtewaltersdorf u. Zſchoͤrper aus 
Patſchkau. — Gold. Baum: Hr. Juſtizrath Schaubert 
a. Goſſendorf. Hr. Graf v. Pfeil aus Wilkau. HH. 
Kaufl. Altmann a. Poſen und Junge a. Reichenbach. — 
Deut ſche Haus: Hr. Kaufm. Groß u. Hr. Berg⸗Faktor 
Krauſe a. Schweidnitz. Hr. Kapitain Graf v. Stillfried 
a. Tarnowitz. Frau Oberomtmann Faſſong aus Trie⸗ 
buſch. — Hbotel de Silefie: Hr. Buchhaͤndler Bethge 
a. Berlin. Fr. Regierungs⸗Dir. Krug von Nidda aus 
Loͤwenberg. Hotel de Pologne: Hr. Negotiant Lurin 
aus Krakau. — Zwei gold. Löwen: Hr. Apotheker 
Jaͤnich a. Patſchkau. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. 
Olszowski a. Polen. Hr. Kammer⸗Aſſeſſor v. Scheliha 


| 


mann a, Schurgaſt. — Drei Berge: HH, Kfl. Banke 
aus Magdeburg und Gotthilff aus Berlin. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Olbersdorf. 
HH. Kaufl. Lina a. Frankfurt a. M., Kronicke a. Lieg⸗ 
nis, Schoͤdel a. Berlin, J Nettelhorſt a. Leipzig u. Clauß 
aus Chemnitz. — Gold, Zepter: Frau Hauptmann 
Wasmuth aus Medzibor. Hr. Gutsb. v Wrochem aus 
Ober ſchleſien. — Große Stube: Hr. Paſtor Schroͤdter 
a. Kaiſerswaldau. Hr. Gutsb. v. Sczaniecki a. Lasczyn. 
Hr. Gutsp. Ok ulicz a. Konary 


Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Hr. Baron v. 
Richthoffen a. Hertwigswaldau. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 


Sta d t. Datum Bar 11 Roggen. Gerſte. ; Hafer. 
Vom IXtlr. Sgr. Pf, Rtlr. Sgr. Pf. Rtlir. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf 
Goldberg. . 2. Juni 1 20 — 1 16 — 1 12 —11 4 zn 
Jauer 9 21 — 1 15 — [1 8 —1 41•äůʃ—-I'ß e . 
Striegauu 5. 1 23 — 1 18 — 1 10 —-[l 1 —— 26 — 
Bunzlau -I— „ TE EN ae Er ͤ .. TE 
[Löwenberg — — oo I — —-—— — - 
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Der viertelfährige Asonnements-Preis für die Breslausr Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
% für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Gar, Die Chronik allein 
nik Gnelusive Porto) 2 Thlr. 121% Sgr.; d 


1 Thaler 20 Sgr., fü 
Ecce 5 


koſtet 20 Sgr. Aus w 
ie Zeitung allein 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


4‘ 


„Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hiefigen Orte 
ärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., To daß alſo den geehrten Intereſſenten für 


der 
die 


